
 
 

                                                                        

                                                                                                                 Oldenburg im Dezember 2007 

 
 

 

Sehr geehrte……, 

 

wie stehen Sie eigentlich zu Familienfeiern ? 

Ich betrachte sie als schöne Pflicht. So auch in diesem Sommer. Ein runder Geburtstag am 

Niederrhein stand an. Also habe ich meine Frau und meine Kinder eingepackt und wir haben 

uns aufgemacht zur „puckeligen“ Verwandtschaft. 

Auf so einer Feier kommen all die Leute zusammen, die man sonst viel zu selten sieht. Man 

erzählt mal mit dem Einen, mal mit dem Anderen und so kam es, dass ich meine Onkels traf. 

Mit der Frage: „Mensch Michael, wie geht es Dir ?“ kamen wir ins Gespräch. 

Bald ging es nicht mehr um mich, denn die beiden betagten Herren sprachen von Früher. 

Onkel Rolf erzählte, wie froh er damals war, als er eine Stelle als Bergmann bekam, obwohl er 

Elektriker gelernt hatte. Ein Zufall verhalf ihm, dass er als Elektriker unter Tage arbeiten 

konnte. Einige seiner Kumpels gingen zu dieser Zeit auf die Steigerschule und rieten ihm 

mitzukommen. Doch Onkel Rolf schlug damals aus. Man konnte aus seinen Worten hören, dass 

er dies jetzt mit seinen über 80 Jahren ein wenig bedauerte. 

Hm, war das eine verpasste Chance? Irgendwie ja schon. Aber muss man ihr jetzt 

nachtrauern? Das Rad des Lebens lässt sich nicht zurückdrehen. Die Frage ist ja, ob man es 

überhaupt geschafft hätte. Und die zweite, viel wichtigere Frage ist, ob man dadurch ein 

schöneres, erfüllteres Leben gehabt hätte. 

In unserer heutigen Gesellschaft hängt man den finanziellen Erfolg sehr hoch. Ein gewisses 

Maß an Einkünften braucht jeder, was gerade jetzt ein aktuelles Thema ist. 

Jeder Mensch ringt um den Erfolg in seinem Leben. Ich glaube aber, dass sich das alles nicht 

nur in Zahlen messen lässt. Für einige Menschen ist das Wohlgefühl der innerlichen 

Zufriedenheit ihr größter Erfolg. 

Solange ich denken kann, hat mein Onkel genau das getan. Ich kenne ihn nur als einen 

ausgesprochen lebensfrohen Menschen. Immer mit einem Lächeln auf den Lippen. 

Pfeifend half er uns, wenn mal „Not am Mann“ war. Bescheiden lehnte er dafür jeden Lohn ab. 

Mir erscheint, dass mein Onkel Rolf alle Chancen genutzt hat, um seinen Lebensweg zu finden. 
 

In diesem Sinne wünsche ich mir, dass Sie und Ihre Lieben auch mit einem Lächeln auf den 

Lippen Ihren Weg finden. 
 

 

Ihr Michael Gassewitz 


